
Klemens Schnelder vor der Kirche, in der er l7 f ahre lang wirkte. Der Pfarrer von St. Peter und Dechant im Dekanat Dat-
teln verlässt dle Gemeinde ,,schweren Herzens" nach den Herbstferien FoTo: THoMAs KöN|G

Pfarrer Schneider
verlässt Waltrop



Nach den Herbstferien tritt der Geistliche eine neue Stelle an
VON MARKUS WESSLING

WAITROP. Der Waltrooer
Pfarrer Klemens Schriei-
der verlässt nach den
Herbstferien die Fusions-
gemeinde St. Peter. Über
diesen für viele übena-
schenden Schritt hat der
Geistliche den Pfange-
meinderat und den Kir-
chenvorstand informiert.
Die Bistumsleitung macht
sich auf die SucFe nach
einem Nachfolger, der
noch in diesem Jahr ein-
geführt werden soll.

Schneider teilt mit, er werde
,,eine neue Aufgabe überneh-
men". Wo, lässt er zunächst
offen. ,,Die neue Gemeinde
weiß noch nichts davon, dass
ich komme. So lange sage ich
dazu nichts", betont der
Geistliche auf Nachftage der
WATTROPER ZEITUNG. Die Ent-
scheidung, St. Peter zu verlas-
sen, habe ihn ,,in den vergan-

,,Traurig, Abschied
nehmen zu müssen"

genen zwei Jahren immer wie-
der beschäftigt", sagt Schnei-
der weiter. Er habe sie mit Mit-
bnidern und auch - kurz vor
seinem Tod - mit Weihbi-
schof Dr. Josef Voss ausführ-
lich erörtert. ,,Mir fällt dieser
Schritt nicht leicht und ich
bin traurig, Abschied nehmen
zu müssen von vielen Men-
schen, die mir vertraut und
lieb geworden sind. Dennoch
halte ich diesen Schritt ietzt
ftir sinnvoll, denn durch die
Fusion unserer Gemeinden
hat sich eine neue Situation

neue Leute", sagt Schneider.
Er ftihle mich in-seinen Über-
legungen ermutigt durch die

Stlmmen zum
Weggang

Weggefährten von Pfarrer
Klemens Schneider äußern
ihr Bedauern überden
Weggang des Geistlichen
nach lTJahren in St. Peter:
O Die evangelische Pfarrerin

Sabine Dumpelniksagt,
sie sei traurig{iber die
Nachricht.,,,Ich bin sehr
gut mit ihm zurechtge-

-.- kommen, Die katholi-
schen Kollegen sind über-
haupt sehr aufgeschlossen
fär die Anliegen der Oku-
mene," Nun hofft sie, dass
der Nachfolger sich in die-
sem Gebiet ebenso enga-
giert wie Pfarter Schneider.
Eine gewisse Unsicherheit
bleibt,,Manweiß, was

manhat, abermanweiß
nicht, was kommt."

O FranzJosef Durkowiak,
Geistlicher ln St. Marien,
sagt, er habe ,,großen Res-
pekt" vorder Entschei-
dung.von Pfarrer Schnei-
der. Uber die Aussage
,,Neue Strukturen-neue
Leute" könneman strei-
teh, aber esSel zumlhdest
eine klare Ansage. Er kön-
ne auch nachvollziehen,
daes es,höchste Zeit" ftir
PfarrerSchneider sei,
wenn ernoch einmal et-
was Neues beginnen wolle.
Verantwortung für eine
Großgemeindemit 14000
Gläubigenzuhaben, sei
viel Arbeit, Schneider habe
,,ungeheuet viel" geleistet.
,,Ich unterstelle aber kei-

neswegs, dass er Jetzt davor
wegläuft."

a Renate Bölhauve, stell-
vertretende Vorsitzende
des Kirchenvorstandes der
Fusionsgemeinde und An;
sprechpartnerin für St.
Ludgerus, zeigt sich ,, be-
troffen und traurig". Pfar-
rer Schneider werde ,,den
GremienundVerbänden
sehr fehlen{..Schneider
habe mitgeholfen, dass die
Menschen in den elnzel:
nen Pfanbezirken im Zuge
derFusion näher zusam-
mengerückt seien. Für die
Belange der Gläubigen in
St. Ludgerus, die durch den
Abriss der Kirche beson-
ders betroffen sind, habe er
immer ein offenes Ohr ge-
habt.

Pfarredn Sabine Dumpel-
nik.

Erfahrungen von Mitbnidern
aus seinem Weihekurs, die
ebenfalls vor bzw. nabh einer
Fusion die Stelle gewechselt
haben. Mit den Missbrauchs-
vorwürfen, die von einem Un-
bekannten Mitte März gegen
ihn erhoben wurden, habe die
Entscheidung nichts zu tun.

Schneider wird 57 Jahre alt

Pfarrer Franz fosef Durko-
wlak.

und ist 30Jahre Priester - da-
von 1 TJahre in St. Peter. Er be-
gnindet seinen Wechsel auch
damit, dass er sich ,,noch ein-
mal einer neuen Herausforde-
rung stellen" wolle. Er habe
die Bistumsleitung auf eine
Stelle angesprochen, die ihn
interessiere und Bischof Dr.
Felix Genn habe ihm die Zusa-

Renate Bölhauve (St. tud-
gerus)

ge fdr diese Stelle gegeben. Er
wäre wohl auch noch einige
Zeit in Waltrop geblieben,
wenn die Stelle jetzt nicht frei
geworden wäre.

Klemens Schneider ist auch
Dechant ftir das Dekanat Dat-
teln. Für diese Position muss
nach seinem Weggang ein
Nachfolger gewählt werden.


